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Abbildung 4.2: Energie-Importabhängigkeit Deutschlands im Jahre 2019
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Quelle: Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen 03/2020 (Prozentzahlen als Anteile der Inlandsförderung am jeweiligen Primärenergieverbrauch errechnet); 
einschließlich Sonstiger Energien, wie o. a. Außenhandelssaldo Strom, von 3,1 Mt SKE ergibt sich der gesamte Primärenergieverbrauch 

 von 437,8 Mt SKE.

4.1 Zahlen & Fakten

• Deutschlands Energieverbrauch ist im Jahr 2019 so niedrig wie zuletzt Anfang der 1970er Jahre

• Energieeffizienz: Pro Einheit BIP ist der Energieverbrauch in Deutschland halb so hoch wie im weltweiten Durchschnitt

• 72 % des Energieverbrauchs wird durch Importe gedeckt, hierbei ist Russland der wichtigste Energierohstofflieferant

• 42,5 % des Strombedarf wurde durch erneuerbare Energien gedeckt, sechsfach so viel wie im Jahr 2000

Eckdaten des deutschen Energiemarktes

Im Jahr 2019 wurden in Deutschland 437,8 Mio. t SKE 
Energie entsprechend 302 Mio. t Öleinheiten verbraucht 
(2018: 447,0 Mio. t SKE). Damit steht Deutschland in 
der Rangliste der größten Energiemärkte der Welt nach 
China, USA, Russland, Indien, Japan und Kanada an 
siebter Stelle. Im Vergleich zum Vorjahr hat sich der Ener-
gieverbrauch in Deutschland 2019 um 2,1 % verringert. 
Die fortgesetzte Verbesserung der Energieeffizienz, die 
abgeschwächte wirtschaftliche Entwicklung vor allem der 
energieintensiven Industrie sowie Veränderungen im 
Energiemix sind nach den Berechnungen und Erhebun-
gen der Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen für den 
Verbrauchsrückgang im Jahr 2019 verantwortlich. Ver-
brauchssteigernde Effekte gingen von der im Vergleich zu 
2018 etwas kühleren Witterung und von dem leichten 
Bevölkerungsanstieg von 83,0 Mio. Ende 2018 auf 
83,2 Mio. Ende 2019 aus. Die verbrauchssenkenden 
Faktoren überwogen allerdings die Wirkung der ver-
brauchssteigernden Impulse. Das preisbereinigte Brutto-
inlandsprodukt hat 2019 um 0,6 % zugenommen. Der 

Abbildung 4.1: Primärenergieverbrauch in 
Deutschland nach Energieträgern 2019

Insgesamt: 437,8 Mt SKE
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Primärenergieverbrauch pro Einwohner lag 2019 bei 
5,27 t SKE. Das entspricht dem Doppelten des weltwei-
ten Durchschnitts, andererseits der Hälfte des Ver-
gleichswertes der USA. Nimmt man die erwirtschafteten 
Güter und Dienstleistungen zum Maßstab, so zeigt sich, 
dass in Deutschland Energie sehr effizient genutzt wird. 
So erreichte der Energieverbrauch in Deutschland 127 kg 
SKE pro 1.000 € Bruttoinlandsprodukt (BIP). Im weltwei-
ten Durchschnitt ist diese Kennziffer doppelt so hoch. Im 
Zeitraum 1990 bis 2019 hat sich die gesamtwirtschaftli-
che Energieeffizienz – gemessen als Primärenergiever-
brauch pro Einheit BIP (preisbereinigt) – in Deutschland 
um 43 % verbessert. Wandel der Wirtschaftsstruktur und 
Steigerung der Energieeffizienz sind die wesentlichen Er-
klärungen für die verzeichnete Entkoppelung von Wirt-
schaftsleistung und Energieverbrauch.

Deutschlands eigene Energiereserven sind gering. Des-
halb ist Deutschland in besonders hohem Ausmaß auf 
Importe angewiesen. Der Anteil der Importe an der De-
ckung des Primärenergiebedarfs beträgt bei Mineralöl 
98 %, bei Erdgas 94 % und bei Steinkohle 100 %. Er-

neuerbare Energien und Braunkohle sind die einzigen 
heimischen Energiequellen, über die Deutschland in grö-
ßerem Umfang verfügt.

 
Nimmt man die erwirtschafteten 
Güter und Dienstleistungen 

zum Maßstab, so zeigt sich, dass in 
Deutschland Energie sehr effizient 
genutzt wird

Die Deckung des Energieverbrauchs erfolgte 2019 zu 
28 % durch heimische Energien. Von der gesamten Pri-
märenergie-Gewinnung in Deutschland in Höhe von 
122,2 Mio. t SKE entfielen 2019 rund 65,0 Mio. t SKE auf 
erneuerbare Energien. Es folgt Braunkohle mit 40,6 Mio. t 
SKE. Die inländische Gewinnung an Erdgas belief sich 
2019 auf 6,6 Mio. t SKE, an Mineralöl auf 2,8 Mio. t SKE 
sowie an sonstigen Energien, wie zum Beispiel den nicht-
biogenen Anteil im Hausmüll, auf 7,2 Mio. t SKE.

Abbildung 4.3: Schwerpunkte der Energiegewinnung
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357.000 km²

Bevölkerung: 83 Millionen

Bruttoinlandsprodukt 2019:
3.436 Mrd. €

Ranking nach globaler 
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Nr. 4 hinter USA, China und Japan

Quelle: H.-W. Schiffer, Energiemarkt Deutschland
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Importierte Energien decken 72 % des Energiever-
brauchs. Die Energieimporte sind nach Energieträgern 
und Herkunftsländern diversifiziert. Die bedeutendsten 
Energie-Rohstofflieferanten der Bundesrepublik Deutsch-
land waren 2019 Russland, Norwegen, Großbritannien, 
USA, Libyen, Niederlande, Kasachstan und Nigeria. 
Russland steht bei Rohöl, Erdgas und Steinkohle auf 
Platz 1 der für Deutschland wichtigsten Energie-Rohstoff-
lieferanten. Aus Norwegen bezieht Deutschland Erdöl 
und Erdgas, aus den USA Steinkohle und Erdöl, aus den 
Niederlanden Erdgas. Aus Großbritannien, Libyen, Ka-
sachstan und Nigeria wird Erdöl importiert. Australien 
und Kolumbien waren 2019 – nach Russland und USA 
– die wichtigsten Steinkohlelieferanten.

 
Russland steht bei Rohöl, Erdgas 
und Steinkohle auf Platz 1 der 

für Deutschland wichtigsten Energie-
Rohstofflieferanten

Die Devisenrechnung für die Energieimporte hat von 
96,5 Mrd. € im Jahr 2018 um 2,2 Mrd. € auf 94,3 Mrd. € 
im Jahr 2019 abgenommen. Damit entsprechen die Ein-
fuhren an Energierohstoffen und -erzeugnissen 8,5 % 
des Werts der gesamten Einfuhren von Waren in die 
Bundesrepublik Deutschland, der sich 2019 auf 
1.104,1 Mrd. € belief. Der Saldo des Außenhandels mit 
Energieträgern hat sich 2019 – auf Basis der Angaben 
des Statistischen Bundesamtes – von 68,6 Mrd. € im 
Jahr 2018 um 4,6 Mrd. € entsprechend 6,7 % auf 
64,0 Mrd. € vermindert. Dieser Rückgang erklärt sich vor 
allem durch die Entwicklung bei Erdöl und Erdgas. Die 
Netto-Öleinfuhren machten mit 45,9 Mrd. € den größten 
Teil der deutschen Netto-Einfuhrrechnung aus (2018: 
47,3 Mrd. €). Die zweitwichtigste Position hielten die Ein-
fuhren von Erdgas mit 15,7 Mrd. € (2018: 18,0 Mrd. €). 
Auf Kohle entfielen 4,1 Mrd. € (2018: 5,0 Mrd. €) und 
auf Uran – 0,2 Mrd. € (2018: 0,1 Mrd. €). Für Strom er-
rechnet sich ein Exportsaldo von 1,6 Mrd. € (2018: 
1,9 Mrd. €). 

Strom

2019 betrug die gesamte Brutto-Stromerzeugung 604,1 
TWh. Davon entfielen 91 % auf Kraftwerke der Energie-
versorger (einschließlich von Dritten betriebene Anlagen) 
und 9 % auf Industrie-Kraftwerke. 

Unter Abzug des Eigenverbrauchs der Kraftwerke von 
29,8 TWh ermittelt sich für 2019 eine Netto-Stromerzeu-

gung von 574,3 TWh. Die Struktur der Brutto-Stromer-
zeugung nach Einsatzenergien zeigte 2019 folgendes 
Bild: Erneuerbare Energien 40,1 %, Braunkohle 18,8 %, 
Erdgas 15,1 %, Steinkohle 9,5 %, Kernenergie 12,4 %, 
sowie Heizöl und sonstige Energien 4,1 %. 

Die installierte Leistung der Stromerzeugungsanlagen be-
lief sich Ende 2019 auf rund 218 GW (netto). Mit 124 GW 
entfielen 57 % auf erneuerbare Energien. Die Kraftwerks-
leistung auf Basis konventioneller Energien verteilte sich 
mit 29,7 GW auf Erdgas, mit 23,0 GW auf Steinkohle, mit 
21,0 GW auf Braunkohle, mit 9,5 GW auf Kernenergie 
und mit 4,3 GW auf Öl. Des Weiteren trugen übrige Ener-
gien (konventionelle Energien) mit 6,4 GW zur Sicherung 
der Stromversorgung in Deutschland bei. Angesichts des 
starken Zubaus von Anlagen auf Basis erneuerbarer 
Energien ist die installierte Leistung im Bereich der allge-
meinen Versorgung inzwischen zweieinhalb Mal so groß 
wie die Jahreshöchstlast. 

Die Erzeugung an deutschen Standorten wurde ergänzt 
durch Einfuhren von Elektrizität, die 2019 rund 39,6 TWh 
betrugen. Die Ausfuhren an Strom beliefen sich 2019 auf 
74,5 TWh. Im Vergleich zum Vorjahr erhöhten sich die 
Stromeinfuhren um 25,7 %. Die Stromausfuhren sanken 
um 9,9 %. Der Saldo aus Exporten und Importen belief 
sich 2019 auf 34,9 TWh gegenüber 51,2 TWh im Jahr 
2018. Wichtigster Grund für diese Entwicklung ist der 
Rückgang der Erdgaspreise, der zu einer verstärkten In-
anspruchnahme von Gaskraftwerken in den Nachbar-
staaten Deutschlands geführt hatte.

Der Energiemix in der Stromerzeugung wird insbesonde-
re durch folgende Faktoren bestimmt: den politisch ge-
förderten Ausbau der erneuerbaren Energien, den 2011 
beschlossenen schrittweisen Ausstieg aus der Kernener-
gie, die Kosten bzw. Preise für Braunkohle, Steinkohle 
und Erdgas sowie die CO2-Preise. Im Vergleich zum Jahr 
2018 hat sich insbesondere die Stromerzeugung aus 
Steinkohle und Braunkohle vermindert, während die 
Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien und aus 
Erdgas zunahm. Die Stromerzeugung aus Kernenergie 
blieb praktisch konstant. Die zum 31. Dezember 2019 
erfolgte Stilllegung des Kraftwerks Philippsburg 2 wird 
sich erst in den Erzeugungszahlen ab 2020 auswirken.

In den kommenden Jahren ist mit einem weiteren deutli-
chen Rückgang der Stromerzeugung aus Kohle und aus 
Kernenergie zu rechnen. Mit dem dreizehnten Gesetz zur 
Änderung des Atomgesetzes vom 31. Juli 2011 war gere-
gelt worden, dass bis Ende 2022 schrittweise vollständig 
auf die Stromerzeugung aus Kernkraftwerken in Deutsch-
land verzichtet wird. Am 29. Januar 2020 hat das Bun-
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deskabinett das „Gesetz zur Reduzierung und zur Been-
digung der Kohleverstromung“ beschlossen. Dieses 
Gesetz sieht eine schrittweise Beendigung der Kohlever-
stromung in Deutschland bis zum Ende des Jahres 2038 
vor.

2019 erreichte der Brutto-Inlandsstromverbrauch 569,2 
TWh nach 584,4 TWh im Jahr 2018. Der Netto-Stromver-
brauch von 511,6 TWh (ohne Netzverluste und Kraft-
werkseigenverbrauch) verteilte sich 2019 mit 45,7 % auf 
die Industrie, mit 24,6 % auf private Haushalte, mit 
27,4 % auf Handel sowie Gewerbe, öffentliche Einrich-
tungen und Landwirtschaft sowie 2,3 % auf den Verkehr.

Erneuerbare Energien

Erneuerbare Energien waren im Jahr 2019 mit 242,0 
TWh (2018: 223,3 TWh) entsprechend 40,1 % an der 
Brutto-Stromerzeugung in Deutschland beteiligt (2018: 
35,1 %). Es entfielen auf die Windenergie 126,1 TWh 
(2018: 110,4 TWh), auf die Photovoltaik 45,3 TWh 
(2018: 44,0 TWh), auf die Biomasse 44,5 TWh (2018: 
44,6 TWh), auf die Wasserkraft 20,1 TWh (2018: 17,9 
TWh), auf Müll (nur erneuerbarer Anteil gerechnet – 
50 %) 5,7 TWh (2018: 6,2 TWh) und auf Geothermie 0,2 
TWh (2018: 0,2 TWh). Insgesamt nahm die Stromerzeu-

gung aus erneuerbaren Energien 2019 um 8,4 % gegen-
über 2018 zu.

Nach Angaben der Deutsche WindGuard GmbH wurden 
im Jahr 2019 in Deutschland 325 Windenergieanlagen 
an Land (WEA) mit einer Leistung von 1.078 MW neu 
errichtet. Dieser Bruttozubau, der den Vergleichswert des 
Vorjahres um 55 % unterschreitet, enthält gemäß den 
erhobenen Daten 50 Repowering-Anlagen mit einer Leis-
tung von 155 MW; unter Repowering werden in dieser 
Statistik WEA bezeichnet, für deren Errichtung eine Alt-
anlage im selben oder angrenzenden Landkreis abge-
baut wurde. Im Jahr 2019 wurden 82 abgebaute WEA 
mit einer Gesamtleistung von 97 MW erfasst. Damit er-
gibt sich für 2019 ein Netto-Zubau von 243 WEA mit 
981 MW. Zum 31. Dezember 2019 stieg der kumulierte 
Anlagenbestand auf 29.456 WEA mit zusammen 53.912 
MW. Dies entspricht einem Anstieg der kumulierten Leis-
tung um 2 % gegenüber dem vergleichbaren Vorjahres-
stand. Die durchschnittliche im Jahr 2019 an Land er-
richtete WEA hatte eine Nennleistung von 3.317 kW, 
einen Rotordurchmesser von 119 m und eine Nabenhö-
he von 133 m. Die Stromerzeugungsmenge (brutto) aus 
Wind-Onshore-Anlagen ist aufgrund der im Vergleich 
zum Vorjahr günstigeren Windverhältnisse um 11,6 % im 
Vergleich zu 2018 und damit stärker als der Anlagenbe-
stand gestiegen.

Tabelle 4.1: Installierte Leistung der Stromerzeugungsanlagen in Deutschland

Energieträger
Netto-Leistung Ende 2018 Netto-Leistung Ende 20191)

MW MW

Braunkohle 21.033 21.0332)

Kernenergie 9.515 9.515

Steinkohle 24.462 23.029

Erdgas 29.767 29.7212)

Mineralölprodukte 4.433 4.3212)

Erneuerbare Energien, davon: 117.908 124.010

Windkraft onshore 52.447 53.315

Windkraft offshore 6.396 7.503

Lauf- und Speicherwasser 5.615 5.623

Photovoltaik 45.181 49.125

Biomasse 8.230 8.405

Geothermie 39 39

Übrige konventionelle Energien 6.440 6.440

Insgesamt3) 213.558 218.069

1) vorläufige Angaben

2)  davon in Braunkohlen-Sicherheitsbereitschaft 2.730 MW; davon in Netzreserve Steinkohle 2.308 MW, Erdgas 3.009 MW, Mineralöl 1.613 MW  
(Stand: 31.12.2019)

3) ohne Einspeiseleistung von Stromspeichern (Pumpspeicherwerke, Batteriespeicher usw.)

Stand: Februar 2019 Quelle: BDEW
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Im Jahr 2019 speisten 160 Offshore-Windenergieanla-
gen (OWEA) mit einer Leistung von 1.111 MW erstmalig 
in das Netz ein. Zusätzlich zu den bereits einspeisenden 
Anlagen wurden im Jahresverlauf 16 weitere OWEA mit 
einer Leistung von 112 MW vollständig errichtet, die je-
doch zum 31. Dezember 2019 noch nicht ins Netz einge-
speist haben. Damit hat sich die Zahl der insgesamt ins 
Netz einspeisenden OWEA nach Angaben der Deutsche 
Windguard GmbH zum Jahresende 2019 auf 1.469 An-
lagen mit einer Gesamtleistung von 7.516 MW erhöht. 
Von der Gesamtleistung mit Netzeinspeisung zum 
31.12.2019 entfielen 1.237 Anlagen mit 6.440 MW auf 
die Nordsee und 232 Anlagen mit 1.076 MW auf die 
Ostsee. Die durchschnittliche Leistung der Anlagen mit 
Netzeinspeisung beträgt 5.117 kW. Die installierte Leis-
tung der OWEA, die 2019 erstmals ins Netz eingespeist 
haben, beträgt im Durchschnitt 6.942 kW. Der durch-
schnittliche Rotordurchmesser dieser neuen Anlagen 
wird mit 155 m angegeben. Die durchschnittliche Na-
benhöhe der 2019 zugebauten Anlagen liegt bei 104 m. 
Die 2019 in Betrieb genommenen Anlagen befinden sich 
im Mittel in einer Wassertiefe von 36 m und stehen im 
Durchschnitt 88 km von der Küste entfernt. Die Stromer-
zeugungsmenge aus Wind-Offshore-Anlagen ist 2019 
um 26,7 % im Vergleich zu 2018 gestiegen.

Die installierte Leistung der Photovoltaik (netto) hat sich 
auf 49.125 MW zum Jahresende 2019 erhöht. Die ver-
gleichbare Leistung zum 31.12.2018 hatte 45.181 MW 
betragen. Der fortgesetzte Zubau an Anlagen hat sich 
positiv auf die PV-Stromerzeugung ausgewirkt. Die Ent-
wicklung wurde allerdings durch die im Vergleich zu 
2018 geringere Zahl an Sonnenstunden gedämpft. Im 
Ergebnis hat die Stromerzeugung aus PV-Anlagen 2019 
um 3,0 % im Vergleich zum Vorjahr zugenommen.

Die Stromerzeugung aus Wasserkraft, die wegen der gro-
ßen Trockenheit 2018 sehr gering ausgefallen war, hat 
sich 2019 um 12,3 % erhöht. Die Stromerzeugung aus 
Biomasse ist weitgehend konstant geblieben.

 
Auf Windanlagen entfällt 
die Hälfte der insgesamt 

in Deutschland auf Basis 
erneuerbarer Energien installierten 
Stromerzeugungskapazität

Die Leistung aller auf Basis erneuerbarer Energien instal-
lierten Anlagen vergrößerte sich bis zum Jahresende 

Abbildung 4.4: Energiemix in der Stromerzeugung 2019
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2019 gemäß Angaben des BDEW auf 124.010 MW. Da-
mit waren Anlagen auf Basis erneuerbarer Energien zu 
57 % an der in Deutschland insgesamt installierten Er-
zeugungskapazität beteiligt. Davon entfielen 28 Prozent-
punkte auf Windenergie und 23 Prozentpunkte auf Solar-
anlagen.

Die gesamten über das Erneuerbare-Energien-Gesetz 
(EEG) geförderten Einspeisemengen wurden für 2019 
auf 212 TWh (2018: 196 TWh) geschätzt. Die EEG-Ver-
gütungsansprüche beliefen sich im Jahr 2019 auf 
33,16 Mrd. € (2018: 31,47 Mrd. €). Die EEG-Differenz-
kosten, also die Gesamtvergütungsansprüche abzüglich 
der Börsenerlöse und der vermiedenen Netzentgelte, 
werden für 2019 mit 26,73 Mrd. € beziffert (2018: 
27,07 Mrd. €). Die von nicht-privilegierten Letztverbrau-
chern zu entrichtende EEG-Umlage, die sich 2018 auf 
6,792 ct/kWh und 2019 auf 6,405 ct/kWh belaufen hat-
te, ist für 2020 auf 6,756 ct/kWh angehoben worden.

Über das EEG wird nicht der gesamte Strom aus erneuer-
baren Energien gefördert. Beispielsweise sind große Was-
serkraftanlagen und konventionelle Kraftwerke, die Bio-
masse mitverbrennen, nicht vergütungsberechtigt. 
Ferner ist der als regenerativ definierte Strom aus Abfall 
nicht vom EEG erfasst. Auch der selbst verbrauchte 

Strom aus solarer Strahlungsenergie ist ohne EEG-Vergü-
tungsanspruch. Die vom EEG vergüteten Strommengen 
sind deshalb nur ein Teil der gesamten Stromerzeugung 
aus erneuerbaren Energien. 

Der Endenergieverbrauch für Wärme aus erneuerbaren 
Energien betrug im Jahr 2019 rund 176,4 TWh. Damit 
waren erneuerbare Energien am gesamten Endenergie-
verbrauch Wärme 2019 mit 14,5 % beteiligt (2018: 
14,3 %). Der Endenergieverbrauch aus erneuerbaren 
Energien im Verkehrssektor belief sich 2019 auf 
36,9 TWh. Das entsprach einem Anteil von unverändert 
5,6 % am gesamten Endenergieverbrauch des Verkehrs-
sektors.

Mineralöl

Die Basis für die Versorgung sind die Rohöleinfuhren, da 
rechnerisch nur 2 % des Bedarfs aus inländischer För-
derung gedeckt werden können. Sie beliefen sich 2019 
(2018) auf 86,0 (85,2) Mt. Daneben trugen Importe von 
Mineralölprodukten mit 42,0 (40,3) Mt zur Bedarfsde-
ckung bei. Die inländische Rohölförderung verminderte 
sich von 2,1 Mio. t im Jahr 2018 auf 1,9 Mio. t im Jahr 
2019.

Abbildung 4.5: Anteil erneuerbarer Energien in Deutschland nach Sektoren in %
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2019 wurde Deutschland aus insgesamt 29 Staaten mit 
Rohöl versorgt. Bedeutendster Lieferant mit einem Anteil 
von 31,5 % ist Russland. In der Rangliste der wichtigsten 
Lieferländer folgen Großbritannien, Norwegen, Libyen, 
Kasachstan, USA und Nigeria. Die Rohöleinfuhren 
stammten 2019 zu 23,2 % aus norwegischen und briti-
schen Nordseequellen. Der OPEC-Anteil betrug 23,7 %. 

In Deutschland werden in 13 Raffinerien Rohöl und 
Halbfertigprodukte verarbeitet. Bei einer Kapazität der 
Rohölverarbeitung von 102,6 Mio. t pro Jahr zum 
31.12.2019 erreichte die Raffinerieauslastung 84,8 %. 

Der Netto-Inlandsabsatz an Mineralölprodukten betrug 
2019 nach Angaben des BAFA rund 103,4 Mio. t (2018: 
101,5 Mio. t). Hauptprodukte sind die vor allem im Stra-
ßenverkehr genutzten Kraftstoffe (Ottokraftstoff: 
18,0 Mio. t; Dieselkraftstoff: 37,8 Mio. t), das leichte 
Heizöl mit Einsatzschwerpunkt Raumwärmemarkt 
(15,1 Mio. t), Flugkraftstoff (10,2 Mio. t), Rohbenzin 
(11,3 Mio. t) und schweres Heizöl (1,8 Mio. t).

 
Die USA haben sich 2019 
zum sechswichtigsten 

Rohöllieferanten Deutschlands 
entwickelt 

Der Absatz an Ottokraftstoff hat 2019 um 1,0 % im Ver-
gleich zu 2018 zugenommen. Die Nachfrage nach Die-
selkraftstoff hat sich ebenfalls leicht erhöht, und zwar um 
2,2 % im Vergleich zum Vorjahr. Der Absatz von leichtem 
Heizöl ist 2019 im Vergleich zum Vorjahr vor allem auf-
grund eines Aufbaus der Lagerbestände bei den Verbrau-
chern um 14,1 % gestiegen. Der Absatz an Flugturbinen-
kraftstoff ist 2019 mit 10,2 Mio. t praktisch konstant 
geblieben. Rohbenzin und schweres Heizöl haben Ab-
satzeinbußen um 1,5 % bzw. 2,3 % verzeichnet. 

Die Aufteilung des gesamten Inlandsabsatzes nach Ver-
brauchsbereichen stellte sich 2019 wie folgt dar: Knapp 
zwei Drittel entfallen auf den Verkehrssektor. Das verblei-
bende Drittel verteilt sich auf die Industrie sowie den 

Abbildung 4.6: Herkunft des Rohöls und Inlandsabsatz Ölprodukte in Deutschland 2019
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(in Mt)

Nigeria (5,2)
USA (5,3)

Sonstige (13,9)

Kasachstan (6,3)

Libyen (8,3)

Norwegen (9,7)

Großbritannien (10,2)

Russland (27,1)

Inländische Förderung (1,9)

Netto-Inlandsabsatz Mineralölprodukte
(in Mt)

Ottokraftstoff (18,0)

Dieselkraftstoff (37,8)

Flugkraftstoff (10,2)

Heizöl, leicht (15,1)

Rohbenzin (11,3)

Heizöl, schwer (1,8)

Sonstige Produkte (9,2)

103,4

87,9

Anmerkung: Der Inlandsabsatz wurde aus den Produkten gedeckt, die in inländischen Raffinerien erzeugt wurden,  
ergänzt um Einfuhren von Mineralölprodukten. Quelle: BAFA, März 2020
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Sektor Haushalte/Gewerbe/Dienstleistungen. Der Einsatz 
von Öl in Kraftwerken ist gering.

Erdgas

Der Erdgasverbrauch betrug 2019 (2018) rund 982,1 
(951,2) TWh. Auf den Sektor Haushalte und Kleinver-
brauch (HuK) entfielen 42 %. Dahinter steht nicht zuletzt 
die hohe Zahl gasbeheizter Wohnungen. Ende 2019 hat-
ten knapp 50 % aller Wohnungen in Deutschland eine 
Erdgasheizung. Die Industrie war mit 38 % am Erdgas-
verbrauch beteiligt. Der Einsatz in Kraftwerken der Strom- 
und Wärmeversorger machte 20 % aus. Wichtigste Ursa-
chen für den 2019 verzeichneten Verbrauchsanstieg um 
insgesamt 3,2 % im Vergleich zum Vorjahr war der ver-
größerte Einsatz von Erdgas in Kraftwerken zur Strom- 
und Wärmeerzeugung – begünstigt durch den Rückgang 
der Erdgaspreise und die Erhöhung der Notierungen für 
CO2-Zertifikate. 

Deutschland verfügt nur über geringe Erdgasvorkom-
men. Über 90 % des Erdgasbedarfs werden durch Im-

porte gedeckt. Wichtigster Lieferant ist Russland, gefolgt 
von Norwegen und den Niederlanden. Mit der Liberalisie-
rung der Energiemärkte haben sich Spot- und Termin-
märkte für Erdgas zügig entwickelt. Der Gashandel an 
den europäischen Hubs zeigt insgesamt ein deutliches 
Wachstum. An den virtuellen Handelspunkten entstehen 
heute wesentliche angebots- und nachfragebasierte 
Preissignale für den europäischen und damit auch deut-
schen Markt.

 
Über 90 % des Erdgasbedarfs 
werden durch Importe gedeckt. 

Wichtigster Lieferant ist Russland, 
gefolgt von Norwegen und den 
Niederlanden

Für den Transport und die Verteilung des Erdgases steht 
ein ausgebautes Leitungsnetz mit einer Länge von insge-
samt etwa 500 000 km zur Verfügung, das in die europä-
ischen Transportsysteme integriert ist. Zur Infrastruktur 

Abbildung 4.7: Erdgasaufkommen und Erdgasverbrauch in Deutschland 2019

Erdgasaufkommen
1.771,3 TWh

Erdgasverbrauch
982,1 TWh

Importe (1.712,1 TWh)*
Russland, Norwegen, 
Niederlande und andere

Inlandsförderung (59,2 TWh)

Eigenverbrauch/stat. 
Differenzen (24,8 TWh)

Kraft- und Heizwerke der 
allg. Versorgung 
(194,2 TWh)

Industrie (363,3 TWh)

Haushalte sowie 
Gewerbe/Handel/
Dienstleistungen 
(399,8 TWh)

* einschließlich Transite Quelle: BDEW, März 2020
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gehört auch eine Vielzahl von Untertagespeichern. Die 
eingespeicherten Erdgasmengen entsprechen etwa ei-
nem Viertel der in Deutschland jährlich verbrauchten 
Erdgasmenge. Die deutsche Gaswirtschaft verfügt damit 
über das größte Speichervolumen in der EU.

Braunkohle

In Deutschland wurden 2019 rund 131,3 Mio. t Braun-
kohle – entsprechend 40,6 Mio. t SKE – gefördert, und 
zwar ausschließlich im Tagebau. Eingeführt wurden 
0,025 Mio. t SKE. Der Anteil der Inlandsgewinnung am 
Aufkommen erreichte somit 99,9 %. 

Die deutsche Braunkohlenförderung konzentrierte sich 
2019 auf drei Regionen: Das Rheinische Revier im Wes-
ten von Köln, das Lausitzer Revier im Nordosten von 
Dresden und das Mitteldeutsche Revier in der Umge-
bung von Leipzig. 2019 entfielen von der Gesamtförde-
rung 49,4 % auf das Rheinland, 39,6 % auf die Lausitz, 
11,0 % auf Mitteldeutschland.

Schwerpunkt der Braunkohlennutzung ist die Stromer-
zeugung. 2019 wurden 115,0 Mio. t Braunkohle an 
Kraftwerke der allgemeinen Versorgung geliefert. Das 
entsprach 88 % der gesamten Inlandsgewinnung. 

 
Schwerpunkt der 
Braunkohlennutzung ist die 

Stromerzeugung

Nach den Kraftwerken der allgemeinen Versorgung re-
präsentieren die Veredlungsbetriebe den wichtigsten Ab-
nahmebereich der Rohbraunkohle. 2019 wurden 
13,2 Mio. t Braunkohle zur Herstellung fester Produkte 
und 2,5 Mio. t in Kraftwerken des Braunkohlenbergbaus 
eingesetzt. Daraus wurden in den Veredlungsbetrieben 
des Bergbaus 6,0 Mio. t marktgängige Produkte, wie Bri-
kett, Braunkohlenstaub, Wirbelschichtkohle und Koks 
erzeugt. Der Absatz an sonstige Abnehmer betrug 
0,7 Mio. t.

Die gesamte Brutto-Stromerzeugung aus Braunkohle be-
lief sich 2019 auf 113,9 TWh (2018: 145,6 TWh). Sie 
verteilte sich 2019 nach Bundesländern wie folgt: Nord-
rhein-Westfalen: 52,0 TWh, Brandenburg: 30,0 TWh, 
Sachsen: 28,0 TWh und Sachsen-Anhalt: 4,0 TWh.

Ende Januar 2019 hatte die Kommission „Wachstum, 
Strukturwandel und Beschäftigung“ (Kohlekommission) 
der Bundesregierung ihren Schlussbericht mit Empfeh-
lungen zur schrittweisen Reduzierung und schließlich 
Beendigung der Kohleverstromung in Deutschland vor-
gelegt. Auf der Basis dieser Empfehlungen hat die Bun-
desregierung am 29. Januar 2020 das Gesetz zur Redu-
zierung und zur Beendigung der Kohleverstromung und 
zur Änderung weiterer Gesetze („Kohleausstiegsgesetz“) 

Abbildung 4.8: Braunkohlenförderung und deren Verwendung in Deutschland 2019

Rheinland (64,8)

Kraftwerke (117,5)

Braunkohlenförderung 2019
(in Mt)

Braunkohlenverwendung 2019
(in Mt)

131,3131,3

Lausitz (52,0)

Mitteldeutschland (14,5)

Herstellung von Staub,
Briketts, etc. (13,2)
Sonstige Abnehmer (0,7)

Quelle: DEBRIV
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beschlossen. Das Gesetzgebungsverfahren, das im ers-
ten Halbjahr 2020 abgeschlossen werden soll, sieht un-
ter anderem einen konkreten Stilllegungspfad für die in 
Deutschland bestehenden Braunkohlenkraftwerksblö-
cke, Regelungen zur Entschädigung sowie weitere Rege-
lungen zur Umsetzung vor. Dazu gehören Regelungen 
zur Löschung freiwerdender CO2-Zertifikate, zur Kom-
pensation für Stromverbraucher im Fall eines Strompreis-
anstiegs durch den Kohleausstieg und die Zahlung eines 
Anpassungsgeldes an ältere Beschäftigte im Kohlesektor 
zur Erleichterung des Übergangs in den vorzeitigen Ru-
hestand sowie zur Verlängerung und Weiterentwicklung 
des Kraft-Wärme-Kopplungsgesetzes. Die konkret ge-
planten Stilllegungszeitpunkte für die einzelnen Braun-
kohlenblöcke sind in Anlage 2 zu § 42 und 43 des Ge-
setzentwurfs ausgewiesen.

Steinkohle

Im Jahr 2019 betrug das Aufkommen an Steinkohle nach 
vorläufigen Berechnungen rd. 37,9 Mio. t SKE und un-
terschritt damit das Vorjahresniveau von 47,1 Mio. t SKE 
um 19,5 %. Nach Beendigung des Steinkohlenbergbaus 
in Deutschland im Jahr 2018 wurde das Aufkommen 
ausschließlich durch Importe erbracht. Die deutschen 
Steinkohlenimporte (einschließlich Koks und Briketts, 
Koks in Kohle umgerechnet) sind 2019 deutlich gegen-

über dem Vorjahr gesunken, und zwar um 14,6 % auf 
37,9 Mio. t SKE. 

Die Struktur der Steinkohlenimporte nach Kohlenarten 
und nach Herkunftsländern stellte sich 2019 wie folgt 
dar: Von den gesamten Importen entfielen 67 % auf 
Kraftwerkskohle, 26 % auf Kokskohle sowie 7 % auf An-
thrazit, Briketts und Koks (Koks in Kohle umgerechnet). 
Russland baute 2019 seine Position als größter Steinkoh-
lenlieferant für Deutschland auf 47 % aus. Mit einem 
Anteil von 21 % blieben die Vereinigten Staaten die zweit-
wichtigste Provenienz. Während die Importe aus Russ-
land 2019 praktisch auf dem Vorjahresniveau stagnier-
ten, verringerten sich die Einfuhrmengen aus den USA 
um etwa 15 %. Auch die Importe aus den weiteren be-
deutenden Lieferländern waren durchweg rückläufig. Am 
stärksten sanken die Importe aus Kolumbien, Südafrika, 
Kanada, und auch Australien musste Einbußen hinneh-
men. Diese vier Lieferländer kamen 2019 zusammen auf 
einen Anteil von 21 % am deutschen Importvolumen an 
Steinkohlen. In der sektoralen Aufteilung dominierte 
Russland bei Kraftwerkskohle mit einem Anteil von 60 %. 
Wichtigster Lieferant für Kokskohle war Australien mit ei-
nem Anteil von 42 %. 

Abbildung 4.9: Steinkohlenaufkommen und Steinkohlenverbrauch in Deutschland 2019

Importe

Wärmemärkte (1,0)
37,9

Stahlindustrie (19,6)

Kraftwerke (18,1)

38,7

Steinkohlenaufkommen 2019
(in Mt SKE)

Steinkohlenverbrauch 2019
(in Mt SKE)

* Differenz zwischen Aufkommen und Verbrauch erklärt sich durch Bestandsveränderungen.

Quelle: Statistik der Kohlenwirtschaft e. V.; Stand: März 2020
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 
Russland baute 2019 mit einem 
Anteil von 47 % seine Position 

als bedeutendstes Lieferland weiter 
aus; mit einem Anteil von 21 % 
blieben die USA die zweitwichtigste 
Provenienz

Nach Verbrauchssektoren stellte sich die Entwicklung 
wie folgt dar:

• Der Steinkohleneinsatz zur Strom- und Wärmeerzeu-
gung verminderte sich 2019 um ein Drittel im Ver-
gleich zum Vorjahr auf 18,1 Mio. t SKE. Wichtigste 
Gründe waren der Rückgang der Erdgaspreise, der 
Anstieg der Notierungen für CO2-Zertifikate und der 
fortgesetzte Ausbau erneuerbarer Energien in der 
Stromerzeugung. Der Anteil des Steinkohleeinsatzes 
in der Kraftwerkswirtschaft betrug 2019 nur noch 
47 % des gesamten Primärenergieverbrauchs an 
Steinkohle und war damit geringer als in der inländi-
schen Stahlindustrie. 

• Der Verbrauch der inländischen Stahlindustrie verrin-
gerte sich 2019 um 3,9 % auf 19,6 Mio. t SKE. Dies 
ist im Wesentlichen auf den Rückgang der Erzeugung 
von Roheisen als Vorprodukt von Rohstahl um 4,4 % 
auf 26,1 Mio. t zurückzuführen. Damit hatte die Stah-
lindustrie einen Anteil von 51 % am Primärenergiever-
brauch von Steinkohle.

• Wärmemarkt: Der Verbrauch im Wärmemarkt (Gieße-
reien, Fernheizkraftwerke, Kleingewerbe und private 
Haushalte) verringerte sich 2019 um 9,1 % auf rd. 
1,0 Mio. t SKE.

Gemäß dem von der Bundesregierung am 29. Januar 
2020 beschlossenen „Kohleausstiegsgesetz“ sollen 
Steinkohlekraftwerke „im Zeitraum bis 2026 über Aus-
schreibungsverfahren stillgelegt werden, wofür die jewei-
ligen Betreiber finanziell kompensiert werden. Als Anreiz 
für frühzeitige Stilllegungen werden die jeweiligen 
Höchstpreise degressiv ausgestaltet. Wird der festgelegte 
Ausstiegspfad bis 2024 dennoch nicht erreicht, werden 
Kraftwerke flankierend per Gesetz stillgelegt. Ebenso wird 
für die Stilllegungen verfahren, die ab 2027 bis zum Ab-

Abbildung 4.10: Emissionen an Treibhausgasen in Deutschland 1990 bis 2019 und Ziele bis 2050 
in Mt CO2-Äquivalenten
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schlussdatum vorzunehmen sein werden, dann aber oh-
ne eine finanzielle Entschädigung.“

CO2-Emissionen

Die CO2-Emissionen in Deutschland haben 2019 – ein-
schließlich Industrieprozesse und Landwirtschaft – nach 
Ermittlungen des Umweltbundesamtes 705,6 Mt betra-
gen. Das entspricht im Vergleich zu 2018 einem Rück-
gang um rund 50 Mio. t entsprechend 6,6 %. Wichtigste 

Ursache für diese Reduktion war der Rückgang der 
Stromerzeugung aus Stein- und Braunkohle. Im Zeit-
raum 1990 bis 2019 sanken die nicht-temperaturberei-
nigten Gesamtemissionen an CO2 um 346,7 Mio. t 
 entsprechend 32,9 %. Die gesamten Treibhausgas-Emis-
sionen – unter Einbeziehung der anderen treibhausrele-
vanten Gase, wie u. a. Methan – haben sich von 
1.251,5 Mio. t CO2-Äquivalenten im Jahr 1990 um 
35,7 % auf 804,6 Mio. t CO2-Äquivalente verringert. 

Tabelle 4.2: Treibhausgas-Emissionen in Deutschland 1990 bis 2019

1990 2000 2005 2010 2018 2019

Treibhausgas-Emissionen Mt CO2-Äquivalente

Kohlendioxid (CO2) 1.052,3 899,8 866,4 832,7 755,4 705,6

Methan (CH4) 121,2 88,6 69,4 59,2 52,6 50,2

Lachgas (N2O) 64,6 43,0 43,3 36,2 35,5 34,3

F-Gase 13,4 13,3 14,1 14,2 14,9 14,5

Gesamtemissionen an THG 1.251,5 1.044,7 993,2 942,3 858,4 804,6

Kohlendioxid-Emissionen Mt 

Energie

aus Verfeuerung von Brennstoffen

989,5

985,6

839,5

836,5

811,8

808,9

784,4

781,8

704,1

702,1

655,9

653,9

Mineralöle 319,0 317,1 288,2 259,8 244,2 248,4

Erdgas u. Grubengas 114,7 158,4 165,1 176,0 162,3 167,9

Steinkohlen-/Gicht/-Kokereigas 202,1 178,7 164,8 159,4 116,2 92,1

Braunkohlen 339,4 170,4 176,3 166,6 158,9 125,6

Sonstige* 10,4 11,9 14,5 20,0 20,6 19,9

diffuse (flüchtige) Emissionen 3,8 3,0 3,0 2,6 2,0 2,0

Industrie 59,7 57,5 52,2 46,0 48,3 47,0

Mineralische Produkte 23,5 23,3 20,1 19,0 19,6 19,5

Chemische Industrie 8,1 8,4 8,7 8,3 5,5 5,5

Herstellung von Metall 25,1 23,5 21,1 16,4 21,2 19,9

Nichtenerg. Prod. aus Brennstoffen 3,0 2,3 2,2 2,3 2,0 2,1

Landwirtschaft** 3,2 2,8 2,3 2,3 2,9 2,7

Gesamtsumme Kohlendioxid 1.052,3 899,8 866,4 832,7 755,4 705,6

Treibhausgas-Emissionen*** Mt CO2-Äquivalente

Energiewirtschaft 466,2 385,3 396,9 368,1 305,1 254,3

Industrie 283,5 207,9 191,0 188,2 194,9 187,6

Gebäude 209,7 167,0 153,9 148,6 116,6 121,7

Verkehr 163,9 181,2 160,0 153,2 162,3 163,5

Landwirtschaft 89,9 74,7 70,1 69,6 69,8 68,2

Abfallwirtschaft und Sonstiges 38,3 28,6 21,3 14,6 9,7 9,3

Gesamtemissionen an THG 1.251,5 1.044,7 993,2 942,3 858,4 804,6

* Abfallbrennstoffe und Rauchgasentschwefelung.
** Die CO2-Emissionen beinhalten Emissionen aus der Kalkung von Böden und der Harnstoffanwendung.
*** Aufteilung nach Sektoren des Klimaschutzgesetzes (KSG).

Quelle: Umweltbundesamt, Pressemitteilung Nr. 11/2020 vom 16.03.2020
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Abbildung 4.12: CO2-Emissionen nach Energieträgern in Deutschland 1990 bis 2019 in Mt
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* Sonstige energiebedingte Emissionen und Landwirtschaft ** Industrieprozesse einschließlich Lösemittel/Produktverwendung und Landwirtschaft

Quelle: Umweltbundesamt, Pressemitteilung Nr. 11/2020 vom 16.03.2020

Abbildung 4.11: Emissionen an Treibhausgasen in Deutschland 1990 bis 2019 nach Sektoren gemäß KSG
in Mt CO2-Äquivalenten
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Quelle: Umweltbundesamt, Pressemitteilung Nr. 11/2020 vom 16.03.2020



147

Energie in Deutschland

Wegen des milden Winters 2020 und insbesondere auf-
grund des Sondereffekts Corona-Virus wird das Ziel der 
Bundesregierung, die Treibhausgas-Emissionen im Jahr 
2020 um 40 % gegenüber dem Niveau des Jahres 1990 
zu senken, voraussichtlich doch noch erreicht – also 
nicht als Folge verstärkter Bemühungen um Klimaschutz, 
sondern als Konsequenz des Shut Downs.

Energiesteuern und andere Belastungen

Insgesamt erzielte der Bund – bezogen auf das Jahr 
2019 – aus der Erhebung von Verbrauchsteuern auf 
Energie 47.372 Mio. € und damit 368 Mio. € weniger als 
2018. Davon entfielen 2019 mit 36.719 Mio. € rund 
77,5 % auf Kraftstoffe. Erdgas trug mit 2.769 Mio. € zum 
Gesamtaufkommen bei. Andere Heizstoffe als Erdgas – 
insbesondere Heizöl – erbrachten ein Aufkommen von 
1.195 Mio. €. Für die Stromsteuer ist ein Aufkommen 
von 6.689 Mio. € ermittelt worden. Das tatsächliche kas-

senmäßige Istaufkommen war wegen der erforderlichen 
Rückzahlung der in den Vorjahren vereinnahmten Kern-
brennstoffsteuer 2018 um 372 Tausend € und 2019 um 
482 Tausend € niedriger. In den genannten Zahlen nicht 
berücksichtigt sind die 2019 erzielten Einnahmen des 
Bundes aus der Luftverkehrssteuer in Höhe von 
1.182 Mio. € (2018: 1.187 Mio. €) und aus der Kraft-
fahrzeugsteuer in Höhe von 9.372 Mio. € (2018: 
9.047 Mio. €).

 
Insgesamt erzielte der Bund – 
bezogen auf das Jahr 2019 – aus 

der Erhebung von Verbrauchsteuern 
auf Energie 47.372 Mio. € und damit 
368 Mio. € weniger als 2018

Abbildung 4.13: Energiesteuern und -abgaben in Deutschland 1998 bis 2019 
(in Mrd. €)
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* Zahlen teilweise geschätzt; davon: Konzessionsabgaben 2,0 Mrd. € im Jahr 1998, 2,17 Mrd. € im Jahr 2008 und 2,15 Mrd. € jeweils in den Jahren 
2018 und 2019; Förderabgabe Erdgas und Erdöl: 1998: 0,14 Mrd. €, 2008: 1,22 Mrd. € und 2018: 0,259 Mrd. € sowie Erdölbevorratungsabgabe:  
0,5 Mrd. € im Jahr 1998, 0,35 Mrd. € im Haushaltsjahr 2007/08, 0,37 Mrd. € im Haushaltsjahr 2008/09, 0,290 Mrd. € im Haushaltsjahr 2017/18 und 
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** KWK G, § 19-StromNEV-Umlage, Offshore-Netzumlage und Umlage für abschaltbare Lasten
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Die Verbrauchsteuern halten einen unterschiedlich ho-
hen Anteil an den Produktpreisen. Für Ottokraftstoff wird 
eine Mineralölsteuer von 65,45 ct/Liter erhoben. Für Die-
selkraftstoff lautet der entsprechende Wert (ebenfalls für 
schwefelfreie Ware) 47,04 ct/Liter. Berücksichtigt man 
außerdem die Mehrwertsteuer (seit 01.01.2007: 19 %), 
so errechnet sich für 2019 ein Steueranteil am Produkt-
preis von 62 % (Superbenzin) bzw. 53 % (Dieselkraft-
stoff). Bei leichtem Heizöl belief sich der Anteil der Steu-
ern (Verbrauch- und Mehrwertsteuer) – gemessen an 
dem von privaten Haushalten zu zahlenden Produktpreis 
– 2019 auf 25 %.

Für Erdgas lag der Anteil von Steuern und Abgaben (Erd-
gassteuer von 0,55 ct/kWh, Konzessionsabgabe von 0,08 
ct/kWh und Mehrwertsteuer von 1,01 ct/kWh) am Haus-
haltskundenpreis 2019 bei 25,9 %.

Vom Strompreis, der für private Haushalte mit einem 
Jahresverbrauch zwischen 2.500 und 5.000 kWh zum 
1. April 2019 mit durchschnittlich 30,85 ct/kWh (1. April 
2018: 29,88 ct/kWh) beziffert wird (mengengewichtetes 
Preisniveau über alle Vertragskategorien in ct/kWh) ent-
fielen 2019 rund 52,0 % auf Steuern sowie staatliche in-
duzierte Abgaben und Umlagen.

Abbildung 4.14: Benzinpreis 2019: Staatsanteil von 62 % 
Durchschnittspreis Superbenzin: 143,18 ct/Liter

Mineralölsteuer
65,45

Mehrwert-
steuer
22,86

Produkt-
beschaffung
40,91

Importkosten sowie 
Vermarktungskosten*
und Gewinn 54,87 ct/Liter

Marge u. a. für Vertrieb
13,96

Staat 88,31 ct/Liter

* Vermarktungskosten (Inlands-Transport, Lagerhaltung, gesetzliche Bevorratung, Verwaltung, Vertrieb sowie Kosten für Beimischung von Biokomponen-
ten) und Gewinn; Stand: März 2020

Quelle: Mineralölwirtschaftsverband



149

Energie in Deutschland

Abbildung 4.16: Zusammensetzung des Strompreises für private Haushalte 2019 
(30,85 ct/kWh)

Mehrwertsteuer
4,93

Stromsteuer 2,05

Konzessions-
abgabe 1,62

KWKG
0,28 EEG

6,41

Kraftwerke/
  Beschaffung/
     Vertrieb/Marge
           7,61

Entgelte für Messstellenbetrieb
0,33

Offshore-Netz
0,42

Staat 51,9 % =̂ 16,02 Cent/kWh
Beschaffung/Netz/

Vertrieb 48,1 % =̂ 14,83 Cent/kWh

         Nettonetz-
      entgelte
     6,89

Umlage nach
§19 StromNEV und
nach § 18 AbLaV
0,32

Mengengewichteter Mittelwert über alle Vertragskategorien bei einem Jahresverbrauch zwischen 2.500 und 5.000 kWh zum 1. April 2019

Quelle: Monitoringbericht 2019 der Bundesnetzagentur und des Bundeskartellamts, Bonn, November 2019

Abbildung 4.15: Zusammensetzung des Erdgaspreises für private Haushalte 2019  
(6,34 Cent/kWh)

Messung/
Abrechnung

0,09

Mehrwertsteuer
1,01

Netzentgelt
1,48

Gassteuer
0,55

Konzessions-
abgabe
0,08

Staat 26 % =̂ 1,64 Cent/kWh
Beschaffung/Vertrieb/

Abrechnung/Messung 4,70 Cent/kWh

Energiebeschaffung/
   Vertrieb/Marge
        3,13

Mengengewichteter Mittelwert bei Belieferung durch den Grundversorger im Rahmen von Sonderverträgen für den Abnahmefall zwischen 5.556 kWh 
und 55.596 kWh im Jahr zum 1. April 2019

Quelle: Monitoringbericht 2019 der Bundesnetzagentur und des Bundeskartellamts, Bonn, November 2019


